
suche, die e]. der Palmzweige un: die
Prozession außerhal der 1r nal-
ten, en WITLr wıieder aufgegeben. Es ist

diese eit noch alt.

ugen eiler Am Gründonnerstag
Das Evangelium auch 1mM Gottesdienst en WITr zweimal Bußfeier m17 ucha-
als TO OTtTS erfahrbar machen! ristie. ema, Gestaltfung EtC. ergeben sich

Aaus den Gottesdiensten der en
Zur Gestaltung VO  - Karwoche un: VO:  H Am dieses Gottesdienstes Z@e1-
Osternacht SOWI1Ee Z heutigen an gen WI1T eın entsprechendes Dıa un lesen
der Liturgie-Reform das Evangellum VO  5 der Fußwaschung. 1Da-

nach ist eın Daar ınuten Stille WiIir schlie-
Der Pfarrer einer großen Tourismusge- Ben mi1% einem gemeinsamen 1ied. Das hat
meınde berichtet mM folgenden, Wıe sich

auf dem Weg uber thematische Got- sich sehr bewährt.
An diesen Gottesdiensten nehmen wohnl

tesdıenste darum bemüuüht, daß LTr dıe Bot-
schaft Jesu als -machende un be- gen der uLbieler ehr viele enschen

teil (ca 400 und 800)reiende Botschaft und als fÜr uUNS lebens-
wichtig erJahren können; daß der (;ottes- Der Karfreitag
dıenst uUNnNSsSsSeTrTen Glauben, eben, hat ebenfalls eın „eigenes‘‘ Gepräge Na-
eTrTe Freude „Jezere‘‘ (1LULS der Geme1in-
schaft ML Jesus TISTUS Miıt se1nen

tüurlich sind alle wichtigen emente des
vorgeschriebenen HERDES aufgenommen. Hier

kritischen emerKungen w2ill Pfarrer Weı-
ler NC} die Liturgie-Reform als STE weni1iger lLick Cdas KTeuz und die

unde(r als der Gekreuzigte (und uler-
solche ellung nehmen, sondern nNnur standene), der sein en ingebende Je-
ınNe große Reglementierung, dıe dazu

s US Christus
TT, daß TL  S uWDer dıe Messe wıeder -
gen kann: „Immer das Gleiche‘‘ UN Die Feler der Osternacht

reddaß dıe eute einfach wegbleiben. Zu Ostern 1952 wurde zunächst Cd1e NeUue
Form der Osternachtfeier eingeführt. S1e

Entwicklungen ın der Fezer der Kar- nat damals großen nklang gefunden. Wir
woche un Osternacht hatten Cl1ie YFeiler gründlich durch Predigt
Unsere „Vorbereitung auf Ostern“ beginnt un sonstige Veranstaltungen vorbereitet,
mit dem Aschermittwoch. Wir en TUr hatten auch bel der Gestaltung darauftf g_
diese e1t Crn ema bis Weißen Sonntag el, daß ihre einzelnen eile und Cderen
urch esprächsabende während der WOo- Zusammenhang f{Ur alle Mitfeiernden a

mittelbar erkennbar Eın eigenerche wird das ema vertle: Ntispre-
chendes gilt für die dventszeit. Sprecher gab zudem jeweils kurze Tk1a-

rungen. Daß „die Osterna  66 enBesondere Predigten Beginn der Kar-
woche empfehlen sich bel uns nicht, da ehalten wurde, WarLr sicher auch fÜür den
der Ort mi1t Aäasten belegt 1ST, un: die Ein- sehr uten EeSU!l mitbestimmend.

Die Osterna!:'  feier War sofort dıe großeheimischen 1Iso „ihrem Verdiens nach-
en mussen. Feier des Kirchenjahres. Die „Sache m1T

den Kerzen“ hat sicher auch dazu elge-
Palmsonntag tragen und selbstverständlich das Sstier-
Wir halten einen der drei Gottesdienste als feuer, WenNn NUuU  — entsprechen« groß un:'

ETn eindruckend WärL. Hier War OZU-Familiengottesdiens un machen die Pro-
zZession 1n der 1r Verschiedene Ver- gen der I Mensch, Leib und eele,

angesprochen
Vgl azu Weller, ernen un:! erfahren Unsere Feler der Osternacht hat sich se1t-

durch thematische Gottesdienste, 1akonla
(1976) 120—125. her angsam ber stetlg geändert, weiter-
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entwickelt DIS DA eutlilgen Horm. „Das derfinden. Der Gottesdienst MU. iN: auch
eben  .. die Möglichkeit er 1Lieler befähigen, 1n seiner Welt als Christ
en Cdiese „Anpassung‘“ verlangt. SO nNnat- en nach seiner egabun
ten WI1T nach dem au der Kirche (1963) Wenn jemand „„VOoI außen“ unseTe Ge-
auf Cdem Kirchplatz D1IS VOT vier Jahren meindeglieder fragen würde, Was denn Be-
e1in großes Osterfeuer ZUTLT Eröffnung ent- sonderes 1n (A1iesen Jahren Wal, wurde ihm
zündet, Weil ber immer mehr eilnehmer vermutlich gesagt werden Was ich

glei 1ın die 1r gingen, au  N Furcht oder äahnlich oft hOöre: Gar Nl (3anz
praktisch: er 1LUS noch ele-keinen atz bekommen, en WIT die-

Arı der Eröffnung wieder aufgegeben. bration DU olk noch Handkommunilon
noch die Erneuerung des Rıtus der akra-(Unsere Kirche hat 550 Sitzplätze,

nehmen ber immer 800 eute mMentfe werden als Schwierigkeit empfun-
der Feler el. den, chon Sar nicht als ruch mit der 'Lra-
Die eilnehmer en he1l U1 dition, weil es gründli vorbereitet, d.
gen der Überfüllung auch seit J an- auch 1n seinem geschichtlichen Zusammen-

hang erklärt wurde. Das gilt besonders TüurIen während der Feier keine Kerzchen
mehr bel sich. Die Pfarrgemeinderäte UÜUber- die Möglichkeiten der uße (Buß{eier,
reichen Ende des Gottesdienstes als Ge- Beichte, persönliche Vergebung
en der Pfarrgemeinde jedem Teilneh- etc.)
1Ner 1ne Osterkerze (mit Windschutz). Die kann wohl Ja daß diese Entwick-
eutie geben sich Cdas icht selber weiter lung allgemein als befreiend empfunden
und versammeln sich dann aut dem Kirch- wurde! Schwierigkeiten kamen un kom-

INeEe  } gelegentlich durch C(l1e andere Praxısplatz ZU. Osterfeuer als usklan Es ist
ana!: sehr beeindruckend, Wel1lnl (in VO:  z Pfarreien, die A1esen Weg nicht oder

Landschaf{iTt) die eute m11 brennen- LUr dann einen Schritt gingen, We1

den Kerzen ın alle ichtungen nach Hause ; VM ben  .6 angeordnet Wa  H$ Natürlich g1bt
en auch bel uUunNSs Leute, die gern auswählen,

1n C(er eigenen Pfarreı mitmachen,Einige TEe hatten WI1TLr dann anschließend
1ın unNnseTIelnl Gemeindezentrum eine W ads angenehm is1 und paßt (Buß{ieler), und

TÜr anderes Nachbarpfarreien aufsuchen.DZW. die Fortseizung der YFeiler 1n der Kir-
che. AÄAus verschiedenen Gründen en WILr
das wıeder aufgegeben, unter anderem des- Die eJjahren e1iner halbherzigen Reform
halb, weil kein ATZz für alle War un:
sich dadurch viele ausgeschlossen ühlten, Dem großen, m1T vıel OIInun begonnenen,

un durch das onzil geförderten Aufi-besonders C(1e urgastie 1mM Ort. Wir en
seither den kzent mehr auftf C1e Famı- bruch der 1r folgte bald eiıne

Lienfeier 1mM Anschluß C(Aen Gottesdiens Wende eingeleitet M1T allerlelı Warnun-

möglichs INMMeEeN mIT den Gästen, gen VOTL Überstürzung Unı pastoraler Un-

die 1M Haus sind. elt, weitergeführt durch Haltesigna-
le un schließlich 1n manchen Bereichen
„VO zurück‘‘. en

Warum ımmer wıeder Neues? die verschiedenen „Anordnungen‘‘ Z L T al-

Für mich ist bel der Vorbereitung des (30t- fe un Erstbeichte-Erstkommunion der

tesdienstes bestimmend, daß die YFeiler den aQuch Clie eute oft „Ein-
heitsiorm  .6 der ebieler („immer dassel-anzen enschen anspricht, den Menschen,

der eutie als Christ en will, en sich die immer mehr als die einzig richtige
und „VOoN ben  .. gebilligte verstanden WwIird.den Fragen stellt un Rechenschafit g_

ben hat über den -TUnN: seliner OIINuUnNn 1e. NUr wieder 1Ne immer glel-
Der Gottesdien MU. Cdas en „aufneh- che FOorm, W1e gehabt.
men‘, das en und den Glauben feiern. erade 1ın diesem etzten Punkt (Meßfeier)
Der Christ 1n der Welt MU. sich darın voll, hattiten WITLC 1n den eizten Jahren do:  ß INanll-

cherlen Schwierigkeiten mM1 dem Or-echt, nNne akrobatische errenkungen Ww1e-
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dinariat urch Briefe, die VO:  - Gasten (kei- Schließlich hat das ONZL. D aufgegrif-
Einheimischen dorthin geschrieben fen, Was längst 1n der uft lag und A

wurden (Y  amı endli: für eiNne re!l ka- en drängte Hier zel. sich, daß „DOS1IELV
( Messe ın Hınterzarten gesorgt der negatıv“ VO. Standpunkt des Einzel-
werde‘‘) Thematische Gottesdienste, wWw1e LeNn abhängt, letztlich eine ra seiner
WI1r Sı1e se1t Jahren planen, S1iNd ıcht 1M Theologie 1St.
Sinn der Kirchenleitung. Am Sonntag eiwa Der heutige ens viele Fragen, der
1nNne andere Lesung nehmen als die VOT- Christ ebenso, ber richtet sie nicht mehr
ges!  riebene iıst nicht erlaubt. ebete 9aD- die IF  e weil sS1e auf seine Fragen
zuäandern Oder eigene machen ist 99 keine Antwort gibt, sondern Antworten g1bt
möglich‘ gleichviel, ob 109821  g die auf Fragen, Clie Bar nicht geste hat,
vorgeschriebenen ebete überhaupt eute Cl1e Jängst nicht mehr Cie seinen Sind. Was
eien kann. Man MU. das selbstverständ- bleibt ihm anderes, als auszuweichen.
Lich 1mM einzelnen prüfen und egrunden en hier Clie ra nach der
Soll INa  - also zurückstecken, amı nıicht rlösung. (Wir en S1e 1n der YHasten-
Schlimmeres passiert DZW. nicht eit 1982 bedacht.) icht die merkwur-
gehende Verbote kommen? uIien nicht die dige Tatsache, daß sich viele enschen {1e-
meisten Menschen (Christen) nach er- fen Hragen icht mehr stellen, sondern ein-
heit, ESEeiZz Unı Ordnung un: nicht nach fach pragmatisch das en eben, hnhier
der TrTeiNel des Evangeliums (und sSelner au ihre Ursachen hat?
rdnung)? Warum verweigern sich V1e- Was jetz 1n der 1r ges  1e. sehe ich
le erıker un eute aus dem irchen- welitgehend als Verweigerung (aus ngstT,
volk den Ergebnissen der Kxegese, die als Bequemlichkeit VOT den sich uns stel-
gesi  en gelten können? Es g1bt unter dem enden ufgaben, also gegenüber dem Auf-
lerus (auch unter den jüngeren) viele, irag Jesu. „Die eit“” erwartiet einiges VO:  =)
die Cie Folgen Ces Konzıils negafıv sehen, unNs risten, un WI1Tr en wen1g Ca

als Auflösung des auDens un: der BEN,; bes  äftigen uUuNSs mi1t uUu11s selbst, geben
Oder gar als bfall VO  5 der Tre Verlautitbarungen heraus und keiner

derS kümmert sich wirklich darum. Was ist nın-
Die große Reform (Erneuerung der 1r ter der scheinbar glänzenden Fassade der
ist gebrems worden wohl aus irche? Was hinter ihrer äaußerlichen g_
davor, „wohin das noch führen könnte‘‘, sellscha{ftlichen eltung Wie an noch?
der VOT dem e1s un wird wünsche M1r und arbeite ahın, daß
e1ıt einigen Jahren durch Verfügungen der £e15 des Konzils, der £e1s Jesu VW17°=-
„kanalisiert“, 1n re: Bahnen gelenktt, ke, und WI1Tr die Hindernisse beseitigen, da-
SO& Verunsicherungen des gläubigen Vol- mi1t die Menschen die OS Jesu als
kes vermeiden. Auch viele äubige Troh-machende un befreiende O1s
dräaängen darauft. erfahren können, als füur uns lebens-
Die Parallele der gesellschaftlichen Ent- wichtig. Daß der Gottesdiens Jau-
wicklung darf nicht übersehen werden. Sie ben, eben, NSeTe Freude „Teiere‘
scheint M1r sehr bedeutsam. Man wrill all- der Gemeins  aft M1 Jesus hr1ı-
gemeın iıcherheit 1n einer Trohien stus!
Welt. Die eigentliche Au{fgabe 1e. wohl Um-

das allerdings der OTS Jesu ent- denken und das vangelium wieder als
spricht, 1st i1ne andere ra o1is {Uur diese NSeTe Erde, für die

Jesus diese Art Sicherheit vermitteln Gegenwart entdecken
wollte, die eute die 1r wieder Driın- Es hat sSeiNerzeıit Mut Cdazu gehört, das
gen W1. Onzıl eröffifnen un: urchzuführen. Kıs
Man kann auch feststellen, daß 1n den gehoört eutie nicht weniger NMurt dazu, dem
Pfarreien, ın denen das Oonzil un seine 15 des Konzils 1M en der Gemeinde,
Weisungen vorbereitet wurde, das onzil 1mMm lltag treu bleiben.
S el  eutig DOositive Folgen
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